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92îctn

©s liegt mein lieber ©arten
feit "ïBocpen fcpon nerfd)neit,

nun mufe icp lange marten,
bis ipn ber 2en3 befreit.

3d) mup micp fdjtafen legen
bes îtacpfs unb aucp bes Sags,
roeit fid) ©ebanben regen,
bie ftüftern : „Sterbe! mag's!"

©arten. *)
Stein Sieb ift biefer ©arten,
nerfd)toffen, t)art unb tot,
unb id) muf3 braupen marten,

bis baf3 in tieffter Sof

ber gating mit ber roarmen

geliebten Sonne leis'
fid) unfer mirb erbarmen

unb fd)mel3en altes ©is.
©. §3. ©raber, 33ern.

SOOCS

2)ie 6ofapuppe.
Sßon ©mil ©rtl.

©ie alte toürbige Kammerfrau f)atte eben bie leiste $anb an bie

Stbenbtailette iprcr jugenblid)en Herrin gelegt; mit erfahrenen gingern
neftette fie nod) am ïoftbaren ffMgbefap ber ©eïotlctage unb tear gerabe
bamit fertig geluorben, als bag ©eleppon ïlingelte.

„Sitte, tooiïen Sie gefäftigft nad)fet)'it?" befapl bie ©ante.
2ßäprenb bie treue Wienerin fid) entfernte, ïramte bie fdjime, junge

grau in bem Sdjnutcßäftcpen, bas auf bent Stetlfad) ber ißfpclje ftanb,
trat bor ben Spiegel uub legte fid) eine bradjiuolte ©iamanten=9tibière
um ben fd)tanïcn tpalg, inbem fte bie perrlicp geformten Slrme guriiefbog
unb bie Sd)Iief;e einfepnappen liefj. ©ie großen Solitary beg gefepmaef*

botlen Sdjmucfftüdeg büßten ioie lebenbigeg getter um ipren blenbenb

toeiffen ipalg unb fprüpten taufenb farbige gunfen bei jebem Sltempg
ber tabellofen Stüfte. ©in befriebigteg Sädjcln fpielte um ipre fonft ernft
berfd)toffenen Sippen, ertoartungêbolt toenbete fie fid) ber toiebereintreten*
ben Qofe entgegen.

„Kommt mein SJÎann mid) abholen?"
„©er gnäbige $err läpt fid) entfd)ulbigcn, er muff nod) 511 einer

Sipung fahren, bie er gänjlicp bergeffen patte, unb pierauf nodj einmal
in fein Sureau guriiifïepren, aber nur für ein paar SJtinutcn, ©r bittet
bie gnäbige grau, ipn bort abgupolen, in etlna einer palben Stuitbe toirb
er bag 2'tuto perfipiden."

„®ann patte id) mid) niept fo beeilen Brauepen," fagte bie ©ante Der*

ftimmt.
SJiit einer müben ©eftc trat fie attg Sofa unb liep fid) fieptlicp übel*

gelaunt in bie Kiffen gleiten.

*) Su8: „JJci) rufe 3)id)!" SieOeëlieber. G'vfdjienctt im ®clbtm)ïa=3tevlag, Sern, 1922.

„Slm Sïultidjen Çerb." 3ai)rgang XXV. Çeft 7.

k;:..

p

— 187 —

Mein
Es liegt mein lieber Garten
seil Wochen schon verschneit,

nun muß ich lange warten,
bis ihn der Lenz befreit.

Zch muß mich schlafen legen
des Nachts und auch des Tags,
weit sich Gedanken regen,
die flüstern: „Sterbe! wag's!"

Garten. *)
Mein Lieb ist dieser Garten,
verschlossen, hark und tot,
und ich muß draußen warten,
bis daß in tiefster Not

der Frühling mit der warmen
geliebten Sonne leis'
sich unser wird erbarmen

und schmelzen alles Eis.
S. Hs. Graber, Bern.

Die Sofapuppe.
Von Emil Ertl.

Die alte würdige Kammerfrau hatte eben die letzte Hand an die

Abendtoilette ihrer jugendlichen Herrin gelegt; mit erfahrenen Fingern
nestelte sie noch am kostbaren Pelzbesatz der Dekolletage und war gerade
damit fertig geworden, als das Telephon klingelte.

„Bitte, wollen Sie gefälligst nachseh'n?" befahl die Dame.

Während die treue Dienerin sich entfernte, kramte die schöne, junge
Frau in dem Schmuckkästchen, das aus dem Stellfach der Psyche stand,
trat vor den Spiegel und legte sich eine prachtvolle Diamanten-Nivchre
um den schlanken Hals, indem sie die herrlich geformten Arme zurückbog
und die Schließe einschnappen ließ. Die großen Solitärs des geschmack-

vollen Schmuckstückes blitzten wie lebendiges Feuer um ihren blendend

Weißen Hals und sprühten tausend farbige Funken bei jedem Atemzug
der tadellosen Büste. Ein befriedigtes Lächeln spielte um ihre sonst ernst

verschlossenen Lippen, erwartungsvoll wendete sie sich der wicdereintreten-
den Zofe entgegen.

„Kommt mein Mann mich abholen?"
„Der gnädige Herr läßt sich entschuldigen, er muß noch zu einer

Sitzung fahren, die er gänzlich vergessen hatte, und hierauf noch einmal
in sein Bureau zurückkehren, aber nur für ein paar Minuten. Er bittet
die gnädige Frau, ihn dort abzuholen, in etwa einer halben Stunde wird
er das Auto herschicken."

„Dann hätte ich mich nicht so beeilen brauchen," sagte die Dame ver-
stimmt.

Mit einer müden Geste trat sie ans Sofa und ließ sich sichtlich übel-

gelaunt in die Kissen gleiten.

AuS: „Ich rufe Dich!" Liebeslieder. Erschienen im Scldwhla-Verlag, Bern, ISLê.

„Am hiiutlichen Herd." Jahrgang XXV. Heft 7.
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„fiicpts ift luftiger, als toenn man in greffer Toilette fo bafipett unb
toarten foil," fagte fie, bie Sippen auftoerfenb. „Überhaupt bie ieibigen
©efettfepaften, Slbcnb für 21benb! Sie finb im ©ienfte meiner bereinigten
©Itern grau getoorben unb leimen miep lange genug, um gu begreifen, rote

läftig mir baS ift! 21m liebften fleiöete icp inicp roieber um ünb bliebe

bapeim."
,,©aS toitrbe ber gitäbige iperr fepr übel nepmert," erlaubte fiep bie

alte gofe gu bemerfen. „©crabc peute am SSerlobungêtag

„3a, eben, geraöc peute !" flammte bie junge grau auf, roüqrenö
3töte in ipre äßattgen flieg, ,,33ie gern patte icp gerabe biefett SEbenb gu

ipaufc unb mit ipnt allein oerbraept! ÜSetam icp in ben balö nier gapren,
bie roir üerpeiratet finb, ipn überhaupt gu feperf auffer in ©efellfcpaft?
©iefen eilten Slbertb, ant gaprestag unferer SSerloburig, pätte er mir toopl
roibmen tonnen! Stber ba ift roieber einmal fo ein popes Slier aufgetgnept,
eine eiuflujjreicpe ißcrjönlidjfeit, ber icp ben öof maepett foil, bamit er

gefcpiiftlicpen Dcitpen öaratts giept. gitibcn Sic baS ltitpt untoürbig?
Übrigen^ roirb er miep'mit folcpett Qumutungen eilt näcpfteS SUM oorauS=

fitptlicp oerfcponen, icp pab' mir fepon oorgenommen, fo unliebenStoürbig
toie möglidp gu fein."

„®aS roirb ber guäbigen grau fcptocrlicp gelingen," fagte bie toeifp

paarige ©ienetitt mit einem uaepfieptigeu mütterlicpen Säcpetn. „SBenn

matt an gugenb, Scpönpeit unb ©lang ber ©oilette alle rfnbern ©amen
überftraplt, fo wäre eS eine toapre Suitft, niept auep am SiebenStoürbigleit
bie Sönigiu bes StbenbS gu fein."

©a feine Slntroort erfolgte, fragte fie naep einer fleinen ißaufc: „23e=

feplen gnäbige grau fonft etroas?" unb »erließ, als bie grage beriteint
tourbe, raft rtnpörbar ba§ ©emaep.

Sllleitt geblieben unb fiep langtoeilcnb, berfiel bie fepöne junge ©ante

barauf, bas gciterroerf ber glipernbett ©iamauten gu beobaepten, baS ber

gegenüber befinblicpe Spiegel gitrütfroarf. Sie toiegte fiep leife iit ben

tpüften, bie gäffetten ber Steine in allen garben fpielen gu laffen, pob

bie ipanbe pod), fepeinbar an ber ftoiffüre noip ettoaS gu orbnen, unb er-

göigte fiep baratt, tote bie bunten 231ipe, bie an ipren fdpmalen gingern
unb §anbgclenfen aufleuepteten,. mit beut glimmern 'be§ Sri'llantcmSoP
tiers toetteiferten, bas iprert .SjalS fepmiiefte unb einen Sprüpregen
feuriger gunten auf bie nolle toeipe SBritft niebertropfen lief]. SXber

fcpliefilicp tourbe fie biefer nieptigen 23efcpäfttgung überbrüffig unb lepnte
fiep mit einem leifen ©apiteii in bie Sofaecfe guritef. ©in Seitfger ftapl
fid) über ipre Sippen Sptöplicp fiel ipr SSIicf auf bie ißuppe,
bie in ber artbern Sofaecte faß unb fie unbertoanbt anglopté.

gn toeld) toitnberlidjer ©efellfcpaft befanb fie fiep ba! SBaS toar ba®
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„Nichts ist lästiger, als wenn man in großer Toilette so dasitzen und
warten soll," sagte sie, die Lippen auswerfend. „Überhaupt die leidigen
Gesellschaften, Abend für Abend! Sie sind im Dienste meiner verewigten
Eltern grau geworden und kennen mich lange genug, um zu begreifen, wie

lästig mir das ist! Am liebsten kleidete ich mich wieder um und bliebe

daheim."
„Das würde der gnädige Herr sehr übel nehmen," erlaubte sich die

alte Zofe zu bemerken. „Gerade heute am Verlobungstag.
„Ja, eben, gerade heute!" flammte die junge Frau auf, während

Röte in ihre Wangen stieg. „Wie gern hätte ich gerade diesen Abend zu
Hause und mit ihm allein verbracht! Bekam ich in den bald vier Jahren,
die wir verheiratet find, ihn überhaupt zu sehen außer in Gesellschaft?

Diesen einen Abend, am Jahrestag unserer Verlobung, hätte er mir Wohl

widmen können! Aber da ist wieder einmal so ein hohes Tier aufgetaucht,
eine einflußreiche Persönlichkeit, der ich den Hof machen soll, damit er

geschäftlichen Nutzen daraus zieht. Finden Sie das nicht unwürdig?
Übrigens wird er mich mit solchen Zumutungen ein nächstes Mal voraus-
sichtlich verschonen, ich hab' mir schon vorgenommen, so unliebenswürdig
wie möglich zu sein."

„Das wird der gnädigen Frau schwerlich gelingen," sagte die weiß-

haarige Dienerin mit einem nachsichtigen mütterlichen Lächeln. „Wenn
mail an Jugend, Schönheit und Glanz der Toilette alle ändern Damen

überstrahlt, so wäre es eine wahre Kunst, nicht auch an-Liebenswürdigkeit
die Königin des Abends zu sein."

Da keine Antwort erfolgte, fragte sie nach einer kleinen Pause: „Be-
fehlen gnädige Frau sonst etwas?" und verließ, als die Frage verneint
wurde, fast unhörbar das Gemach.

Allein geblieben und sich langweilend, verfiel die schölle junge Dame

darauf, das Feuerwerk der glitzernden Diamanten zu beobachten, das der

gegenüber befindliche Spiegel zurückwarf. Sie wiegte sich leise in den

Hüften, die Fafsetten der Steine in allen Farben spielen zu lassen, hob

die Hände hoch, scheinbar an der Koiffüre noch etwas zu ordnen, und er-

götzte sich darail, wie die bunten Blitze, die an ihren schmalen Fingern
und Handgelenken aufleuchteten, mit dem Flimmern/des Brillanten-Kol-
licrs wetteiferten, das ihreü Hals schmückte und einen Sprühregen
feuriger Funken auf die volle Weiße Brust niedertropfen ließ. Aber

schließlich wurde sie dieser nichtigen Beschäftigung überdrüssig und lehnte
sich mit einem leisen Gähneil in die Sofaecke zurück. Ein Seufzer stahl

sich über ihre Lippen Plötzlich fiel ihr Blick auf die Puppe,
die in der andern Sofaecke saß und sie unverwandt anglotzte.

In welch wunderlicher Gesellschaft befand sie sich da! Was war das

- Ä
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für ein gefpeiaftifdjeg Sing, bieg jnobiftifcbe Spieigeug für bie müßigen

Saunen ©rroacbfener, mit bem i()r SHann fie begtüdt tjatte? Sing einem

ber feinften Sujuggefctjafte in ber Särntcrftraße fjatte er eg beute morgen
aig Überrajdjung gum ißerloBunggtag an fie fdjiden laffen; er liebte eg,

ba» (Mb gum g-enfter binauggumerfen. gum erften Sftal !anr fie jeigt

öagu, bie flippe etmag genauer ing Stuge gu faffcn. (Sie tonnte nicht

umbin, ben erlefenen ©efdjmacf gu beroitnbern, mit bem fie gearbeitet

toar, bie geiftreidje Slunftfertigfeit, bie bem tieinen ißopaug etmag mic

menfdjiid}e ©igenart, eine geheimnigpoite Stbfonberlid)fett einguljaucben

gemußt batte.

©g toar eine (Japanerin in fllberbürdjmirftem Seibenfuuono, eaffiam
pantäffelcben an ben giißen, bag ped)fd)roarge öaar gu einem funftpollen
23ait getürmt unb pon filbetnen ©eftecfeu gufammengebalten. Sem (M
ficf)t, bag urfpriingiicb üieüeicbt nichts ineiter aig ein ipotfter aus gelb=

liebem giig getnefen mar, boite bitnfrlcrifrfjc ipinfei= unb Siabeimaierei fo

eigenartig inbiüibuelie güge bertieben, baß man bie tieine Same, menu

man fie nur einmal gefeben, fdjou perfäulieb gu feunen glaubte. Senn

fie mar ein SSefen für fieb, tein gleichgültiger SCbttatfdj, etmag roie ein

iebenbiger SFcenfd) unb mie ein foldjer nur ein eingigeg SM auf ber ©elt

Dorbanbevt, mit teinem anbern gu Permed)feln. Öang befonberg bie Singen,

aitg beaten ein ißaar glängenb fdjroarger perlen ernft unb faft gürnenb

beraugftadjen, febienen mie bon einem Slugbrud menfd)Iidber Seibenjd)aft=

litfjteit befeeit.

Sie fdyöne junge grau, bie bieje Singen unPermanbt unb beharriid)

auf fieb gerichtet fat), fing an, fid) einigermaßen gu beunruhigen, ©g mar,

aig triicljc ißr irgenb etmag Unheimtidjeg ben Staden hetaitf.

„2ßag fiebft bat midj fo fotiberbar an?" fragte fie piöblidj.

(Sie fagte eg gang laut unb fubr untoilitürtid) gufammen, über ben

Son ibrer eigenen Stimme erfdjredenö. Stber fogleid) !ei)rte it)xe Skfom

nenbeit guritd, unb inbcni fie fid) nadj ber anbern Sofaede hmüberneigte,

in ber bie ipuppe [tumm' unb unberoegiidj faß, mit Stugen, in benen etmag

ioie ein feuchter Schimmer gu glängen fdjien, fagte fie begütigenb unb

beinahe giirtlid), mie man gu einem greinenben Sittbe fprid)t: „Sit fiiilft
beinen ipiafe fcbicd)t aug! Sift bu nicht auf ber SBelt, um Sßcrguügen

gu bereiten? ©arum blidft bat fo trübfelig brein? So lädjle bod) nur
ein gang Hein toenig! Unterhalte mid)! SSertreib mir bie geit!

Sie hotte fid) fo'meit Porgebeugt, baß fie bie Sßuppe gang aus ber

Stäbe feben tonnte. geigt fdjraî fie jät) empor unb gog fié ftarr Por ©nU

leben in ihre Sofaede guriid, bie Sfhtppe hotte einen tiefen, hergbemegern

ben Seufger aatggefioßen.

k ••
'

'
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für ein gespenstisches Ding, dies snobistische Spielzeug für die müßigen

Launen Erwachsener, mit dem ihr Mann sie beglückt hatte? Aus einem

der feinsten Luxusgeschäfte in der Kärntersrraße hatte er es heute morgen
als Überraschung zum Nerlobnngstag an sie schicken lassen; er liebte es,

das Geld zum Fenster hinauszuwerfen. Zum ersten Mal kam sie jetzt

dazu, die Puppe etwas genauer ins Auge zu fassen. Sie konnte nicht

umhin, den erlesenen Geschmack zu bewundern, mit dem sie gearbeitet

war, die geistreiche Kunstfertigkeit, die dem kleinen Popanz etwas wie

menschliche Eigenart, eine geheimnisvolle Absonderlichkeit einzuhauchen

gewußt hatte.

Es war eine Japanerin in silberdurchwirktem Seidenkimono, saffian-
pantösfelchen an den Füßen, das pechschwarze Haar zu einem kunstvollen

Ban getürmt und von silbernen Gestecken zusammengehalten. Dem Ge-

ficht, das ursprünglich vielleicht nichts weiter als ein Polster aus gelb-

lichem Filz gewesen war, hatte künstlerische Pinsel- und Nadelmalerei so

eigenartig individuelle Züge verliehen, daß man die kleine Dame, wenn

man sie nur einmal gesehen, schon persönlich zu kennen glaubte. Denn

sie war ein Wesen für sich, kein gleichgültiger Abklatsch, etwas wie ein

lebendiger Mensch und wie ein solcher nur ein einziges Mal auf der Well

vorhanden, mit keinem andern zu verwechseln. Ganz besonders die Augen,

aus denen ein Paar glänzend schwarzer Perlen ernst und fast zürnend

herausstachen, schienen wie von einem Ausdruck menschlicher Leidenschaft-

lichkeit beseelt.

Die schöne junge Frau, die diese Augen unverwandt und beharrlich

auf sich gerichtet sah, fing an, sich einigermaßen zu beunruhigen. Es war,

als kröche ihr irgend etwas Unheimliches den Nacken herauf.

„Was siehst du mich so sonderbar an?" fragte sie plötzlich.

Sie sagte es ganz lallt und fuhr nilwillkürlich zusammen, über den

Ton chrer eigenen Stimme erschreckend. Aber sogleich kehrte ihre Beson-

nenheit zurück, und indem sie sich nach der andern Sofaecke hinnberneigte,

in der die Puppe stumm und unbeweglich saß, mit Augen, in denen etwas

wie ein feuchter Schimmer zu glänzen schien, sagte sie begütigend und

beinahe zärtlich, wie man zu einem greinenden Kinde sprichtl „Du füllst
deinen Platz schlecht aus! Bist du nicht alls der Welt, um Vergnügen

zu bereiten? Warum blickst du so trübselig drein? So lächle doch nur
ein ganz klein wenig! Unterhalte mich! Vertreib mir die Zeit!

Sie hatte sich so weit vorgebeugt, daß sie die Puppe ganz aus der

Nähe sehen konnte. Jetzt schrak sie jäh empor und zog sich starr vor Ent-
setzeil iil ihre Sofaecke zurück, die Puppe hatte einen tiefeil, herzbewegen-

deil Seufzer ausgestoßen.

à-? '

'
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,,3D?ir ift ba§ Seinen ttäper al§ ba§ Sacpen," jagte bie 5j}uppe gang
beutlict).

betreten unb fdjeu toagte bie fdjöne junge Same faum mept nacfj

ipr pinübergufepen, ipre Sippen betoegten [id) unb ftammelten [tumme
SBorte ©nblicfj, bracpte fie toie einen tpaud) bie Stage pernor:
„SBeëpalb? (Srflär e§ mir! 9öe§palb?

SIBer bie ißuppe fcptoieg. Sie junge $rau überlegte. Sie Ejatte fid)
toiebet gefafjt unb bad)tc nad). Sa faut ipr ein ©ebanïe.

„SBer pat bidj in bie SBelt gefegt?" fragte fie.

llnb ba bie 5ßuppe nocp immer feine Slnttoort gab, fupr fie fort:
„Su ficpft trie eine pocpelegante Heine Same au§, paft aber öieUeicJft nidjt
immer fo gute unb forgenfreie Sage gefep'tt, toie id) fie bir in meinem
<§aufe bieten ïann. Sdj toeifj, ber $rieg pat biet @Ienb unb Kummer
über bie SRenfdjen gebrad)t, unb ber triebe nodj nidjt biet barait gebef=

fert. ÜKandjer, ber ftoig unb xeid) toar, ift arm unb paltloê getoorbert,
unb eê gibt Samen, bie ber beften ©efellfcpaft angepörten, in glättgenbeit

SSerpältniffen lebten toie id), unb nun, ber Hot inê Huge blicfenb, fid) mit
iprer fjjciubc Hrbeit H'tmmerlicp fortbringen. Ser ©efdjmad, ber beine

äufjete (Srfdjeinung auêgeidjnet, liifjt mid) bermuten, bafg audj bu bein

Safein einer foldjen ilnglüdücpeit üerbanfft, bie, in einem Emilien ber

Kultur unb be§ iibcrfluffcê aufgctoad)fen, nuit ptöplidj vis-à-vis du rien

ftept. Sut ungepeigten Stübdjeit, frierenb unb gäpne'Happernb, beim

Sdjein bc§ ÖllämpcpcnS, baê fie mit ipren ©ntbeprungen fpeift, framt
fie bielteicfjt bie teuerften Sïnbenfen iprer Sugenb, bie lepten Überbleibfei

ipreê SKopIftanbeê gufammen, um burd) tperftellung fold) itberfli'tffiger
Singer, toie bu ein'ê Bift, bie Äüutfluft ber ©etbberbiener git reigen uttb

fid) nodj eine Qeitlang über SBaffer gu patten. Hub nun, ba bit mid)

fo bor bir fapft, fdjim, glchtgenb, teicp unb gliidtid), ba faut bir toopl bie

(Srinneruitg an jene anbete, aitê bereit ipänben bu perborgegangen bift,

unb an bie bu nod) immer eine getoiffe Hnpänglidjfeit betoaprft, unb bie j

abgrunbtiefen ©egenfctpe, bie ba§ peutige Seben gtoifd)en ben fDîenfdjen

unb ipren Sdjicfjalett aufreiht, preßten bir ba§ tperg gttfammen unb

madjten bidj traurig. Sft eê fo, toie id) fage? tpabe id) redjt geraten?

©eftep'§ mir! Sprid)!"
SIber bie ^ttppe rüprtc fid) nidjt. 'Stumm unb fteif faff fie ba, bie

bunfelglängenbcrt perlen ber Hitgett in bie gegenüberliegenbe Sofaecfe

geboprt, unb fdjtoteg. toat fein Sott mepr att§ ipr perauêguloden.

Sie junge gratt patte fid) erpoben, unrupig paftete fie auf beut toeü

d)en Seppid) auf unb nieber unb frampfte nacpfinnenb bie Ipänbe inein-

anber. Sfïïeê in ipr toar aufgetoüplt. Sie füplte ba§ SSebiirfnië ttacf)

einer guten Sat, fie fudjte ttadj einer ©elegenpeit piegu, fie toollte Hot

I
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„Mir ist das Weinen näher als das Lachen," sagte die Puppe ganz
deutlich.

Betreten und scheu wagte die schöne junge Dame kaum mehr nach

ihr hinüberzusehen, ihre Lippen bewegten sich und stammelten stumme
Worte Endlich, brachte sie wie einen Hauch die Frage hervor:
„Weshalb? Erklär es mir! Weshalb?

Aber die Puppe schwieg. Die junge Frau überlegte. Sie hatte sich

wieder gesaßt und dachte nach. Da kam ihr ein Gedanke.

„Wer hat dich in die Welt gesetzt?" fragte sie.

Und da die Puppe noch immer keine Antwort gab, fuhr sie fort:
„Du siehst wie eine hochelegante kleine Dame aus, hast aber vielleicht nicht
immer so gute und sorgenfreie Tage geseh'n, wie ich sie dir in meinem

Hause bieten kann. Ich weiß, der Krieg hat viel Elend und Kummer
über die Menschen gebracht, und der Friede noch nicht viel daran gebest

sert. Mancher, der stolz und reich war, ist arm und haltlos geworden,
und es gibt Damen, die der besten Gesellschaft angehörten, in glänzenden

Verhältnissen lebten wie ich, und nun, der Not ins Auge blickend, sich mit
ihrer Hände Arbeit kümmerlich fortbringen. Der Geschmack, der deine

äußere Erscheinung auszeichnet, läßt mich vermuten, daß auch du dein

Dasein einer solchen Unglücklichen verdankst, die, in einem Milieu der

Kultur und des Überflusses aufgewachsen, nun plötzlich vis-à-vis à rien

steht. Im ungeheizten Stäbchen, frierend und zähneklappernd, beim

Schein des Öllämpchens, das sie mit ihren Entbehrungen speist, kramt
sie vielleicht die teuersten Andenken ihrer Jugend, die letzten Überbleibsel

ihres Wohlstandes zusammen, um durch Herstellung solch überflüssiger

Dinger, wie du ein's bist, die Kauflust der Geldverdiener Zu reizen und

sich noch eine Zeitlang über Wasser zu halten. Und nun, da du mich

so vor dir sahst, schön, glänzend, reich und glücklich, da kam dir Wohl die

Erinnerung an jene andere, aus deren Händen du hervorgegangen bist,

und an die du noch immer eine gewisse Anhänglichkeit bewahrst, und die j

abgrundtiefen Gegensätze, die das heutige Leben zwischen den Menschen

und ihren Schicksalen aufreißt, preßten dir das Herz zusammen und

machten dich traurig. Ist es so, wie ich sage? Habe ich recht geraten?

Gesteh's mir! Sprich!"
Aber die Puppe rührte sich nicht. Stumm und steif saß sie da, die

dunkelglänzenden Perlen der Augen in die gegenüberliegende Sofaecke

gebohrt, und schwieg. Es war kein Ton mehr aus ihr herauszulocken,

Die junge Frau hatte sich erhoben, unruhig hastete sie auf dem wei-

chen Teppich auf und nieder und krampfte nachsinnend die Hände mein-

ander. Alles in ihr war aufgewühlt. Sie fühlte das Bedürfnis nach

einer guten Tat, sie suchte nach einer Gelegenheit hiezu, sie wallte Not
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linbern Reifert, beute, an ihrem 23eiüobung§tag. 33on ber ©traße herauf
gab bie Hupe be§ ©bauffeurê ba§ QeidCieri, bafj bag Stuto eingetroffen
fei, fie abgubolcn. ®a trat fie erttfdjloffen an bie Sbilettc unb britdte aitf
ben Klingeltnopf. $ie Qofe erfdjien. ©ie nannte ipr baê ©efdjäft in ber

Kärtnerftraße, ino bie ©ofapuppe Ijerftammte, unb Befahl:
„Säuten ©ie fofort auf, möglich baß fdjon gefcploffen ift, oielleicfjt

fyaben fie aber bod) nod) offen. Sd) ließe fragen, too bie retgenben $ßup=

pen bergeftcllt toerben, bon benen mein äftann beute eine gelauft bat."
Sn Site legte fie fid) felbft ben Sßelgmantel um bie ©dfultern unb

fudfte mit gitternben ^änben atteê ©elb gufammen, baê fid) in ißrem
©d)reibbureau finben ließ. ®ie alte ©ienerin, bie ingtoifepen bie ge=

toünfebte Stuëïunft erhalten batte, begleitete fie bie teppicfjbelegte 3/reppe
hinunter unb öffnete bie tpauëtiir. Sîodj einmal, gtoifdjen Suit unb
SCngcI, ließ bie SDame fic^ bie Stbreffe toieberbolen: „grau Hauptmann
Sarifd), Dtubolfgaffe 86 !"

„Dtubolfgaffe 86!" rief fie bem ©ßauffeur gu, toäbrenb er ißt in bie

Simoufine Ijalf-
S)er SBagett faufte baüon. S)ie ©traßenlaternen flogen in langen

feilen an ben fjenftern vorüber. Sbt Hßann mürbe toobl ungehalten fein,
in bie ©efcllfdjaft ïamen fie ficEjcx gu fpöt. Slber loaë tat'S? 9Jîod)te

er fid) in ©cbulb faffen! SBie oft fjatte er fd)ou auf fid) toarten laffen!
Serußt nid)t febe Spe auf ©egenfeitigïeit?

®a§ ^auê fftubolfftraße 36 toar ein berlotterter alter Kaften mit
ftodbuntlcm §Iur,' Saft unter SebenSgefaßr taftete fie fid) eine fiitftere
Kellertreppe hinunter, bie HauSmeifterstoobnung gu fließen. £>b Statt
Hauptmann Sarifd) ï)ier tooßne? Satooßl, bie toobnte bjier, britte ©tiege,
liierter ©tod, £ür Kummer 42. SSiit SKüß' unb '9tot erreidjte fie über
einen holperigen «Hof binloeg enblicß ihr Siel unb gog an einer Klingel,
©ine Stau, bon ber fie im ßerrfdfenben Stoielicßt nur bie Ilmriffe toaßr=

nehmen tonnte, öffnete unb fragte ttad) ihrem Söegeßr.

„Sft Srau Hauptmann Sarifd) gu fprcd)en?"

„Söittc eingutreten." •

Sn einer niebrigen ©tube, bie anfeßeinenb als 33erfjfatt biente, ïodjte
eine ©uppe ober bergleicßen auf bem eifernen Dfdfcn. Stuf bem SEifcße

lagen unter einer bürftigen, trübe brennenben Hängelampe Satbentuben,
WinJet unb aderßanb fftäbgugeßör bureßeinanber, Sßuppenperüden, toin=

gige Seberfdfüßeßen, ein ganger 33erg, unb ©toffrefte, teiltoeife bereits
gugefeßnittem Sind) Oou bem blauen ftlberburdjloirïten ©eibcnbroïat,
auê bem ber Kimono ber ©ofapuppe gefdfncibert toar, ftanb ein Kteib=
dfen fd)on fertig ba, aber nod) ohne Körper.
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lindern helfen, heute, an ihrem Verlobungstag. Von der Straße herauf
gab die Hupe des Chauffeurs das Zeichen, daß das Auto eingetroffen
sei, sie abzuholen. Da trat sie entschlossen an die Toilette und druckte auf
den Klingelknopf. Die Zofe erschien. Sie nannte ihr das Geschäft in der

Kärtnerstraße, wo die Sofapuppe herstammte, und befahl:
„Läuten Sie sofort auf, möglich daß schon geschlossen ist, vielleicht

haben sie aber doch noch offen. Ich ließe fragen, wo die reizenden Pup-
pen hergestellt werden, von denen mein Mann heute eine gekauft hat."

In Eile legte sie sich selbst den Pelzmantel um die Schultern und
suchte mit zitternden Händen alles Geld zusammen, das sich in ihrem
Schreibbureau finden ließ. Die alte Dienerin, die inzwischen die ge-

wünschte Auskunft erhalten hatte, begleitete sie die teppichbelegte Treppe
hinunter und öffnete die Haustür. Noch einmal, zwischen Tür und

Angel, ließ die Dame sich die Adresse wiederholen: „Frau Hauptmann
Larisch, Rudolfgasse 36!"

„Rudolfgasse 36!" rief sie dem Chauffeur zu, während er ihr in die

Limousine half.

Der Wagen fauste davon. Die Straßenlaternen flogen in langen
Zeilen an den Fenstern vorüber. Ihr Mann würde wohl ungehalten sein,
in die Gesellschaft kamen sie sicher zu spät. Aber was tat's? Mochte
er sich in Geduld fassen! Wie oft hatte er schon auf sich warten lassen!

Beruht nicht jede Ehe auf Gegenseitigkeit?

Das Haus Rudolfstraße 36 war ein verlotterter alter Kasten mit
stockdunklem Flur. Fast unter Lebensgefahr tastete sie sich eine finstere
Kellertreppe hinunter, die Hausmeisterswohnung zu suchen. Ob Frau
Hauptmann Larisch hier wohne? Jawohl, die wohnte hier, dritte Stiege,
vierter Stock, Tür Nummer ä2. Mit Müh' und Not erreichte sie über
einen holperigen Hof hinweg endlich ihr Ziel und zog an einer Klingel.
Eine Frau, von der sie im herrschenden Zwielicht nur die Umrisse wahr-
nehmen kannte, öffnete und fragte nach ihrem Begehr.

„Ist Frau Hauptmann Larisch zu sprechen?"

„Bitte einzutreten." -

In einer niedrigen Stube, die anscheinend als Werkstatt diente, kochte

eine Suppe oder dergleichen aus dem eisernen Öfchcn. Auf dem Tische
lagen unter einer dürftigen, trübe brennenden Hängelampe Farbentuben,
Pinsel und allerhand Nähzugehör durcheinander, Puppenperücken, Win-
zige Lederschühchcn, ein ganzer Berg, und Stoffreste, teilweise bereits
Zugeschnitten. Auch von dem blauen silberdurchwirkten Seidcnbrokat,
aus dem der Kimono der Sofapuppe geschneidert war, stand ein Kleid-
chen schon fertig da, aber noch ohne Körper.
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„âtëontit farm id) bieiten?" fragte bie ebenfalls nod) blutjunge, biitf»
tig aber faitbcr geïleibcte grau, Die bie (ShtgaitgStür geöffnet patte.

,,S(d) fo, Sie fiirb fetbft —? Sie madjeit bie retgenben puppen, nicpi
mapr —?"

git biefeut PLitgenblid ftoefte fie itnb trat einen Sdjritt gitrücL -Sie

Ijatte biefe grau Sarifdj erft jept fdjäxfer ins Singe geragt unb geriet
aitfjer gaffung.

„93ertpa!" rief fie entjept. „Sei)' idj red)t? Ober täufdjc id) mid)?
„Stein, Slimée, bu teiufepeft bid) niept," jagte bie andere ntpig. „GS

iff lange I)cr, bag inir unS gum legten Sftal gejepen gaben."
„Stur align lange! 2Mb I)ätt' id) bid) nidjt luiebererfannt, bu treigft

einen Sdjüttelfopf? Stegt Dir übrigens gut! fiber lue ift bein gerrlicgeê,
langeë fcpmargeS tpaar I)inge!ontmen?"

grau Sarifd) lacgtc. „ga, beule, bas pab' id) auf Sßerüdcn für
meine puppen berarbeiten laffert. gilf, ioaS gclfeu fanrt! Sie
praplcn nun bamit, unb für ntieg ift'S bequemer fo."

Sie elegante junge,grau fdjlug bie gänbe gujammeit: „Stein! SBie

man fid) bagit entfcgliegen fann! llnfer gaar, baS gepürt bod) fo gu

uns; mir mör'S, als mürbe ein Seil tum mir genrorbet!"

„Stun, grabe ginn Vergnügen tut mait'S auep niegt 2Bie

gaft bu mid) übrigens aufgefunbeu? Mann id) bir mit ettoaS bienett?"

„Stein, nein, im ©egenteil, id) ioollte eS laut mir plöpliep
fo in Den Sinn grau Stimée ftodte unb tourbe beilegen.

„Sit gaft es oerftanbeu," jagte fie mit leifeiTt SSoxtoitrf, „eine toapre
Stebelfcpidjt um bid) 51t berbreiten. gd) loufjte ja niegt einmal, baf; bu Der*

geiratet triff."
„GS mar eine MriegStrauung, mir mad)ten uidjt .biet StufpebcnS

babou."

„Sein SOtann ift öffigier?"
„Gr ift gefallen SÖillft bu niegt Sfslag itepmcn? Su cntfdput*

bigft, menu id) toeiter arbeite, gdj muff jebe SStinute auSnitpcn, bis in

bie 01ad)t ptnein."
Sie ijîuppenfcpneiberin pagte gmei gugefdjnitteue geugftücfe ancinam

ber unb lief) bie Stabe! fliegen, inbeS Slimée fid) am ftrbeitstifd) auf einen

maefligen Stupf gefegt patte. Sie mar bermirrt unb betreten. Siefer
tapferen grau gegenüber, bie im gnffttut ipre befte greunbin gemefeit,

lief; fid) nid)t leiegt bie SBopItäterin fpielen; gier tat grögtes gartgefüpl
not, umfomepr als fie fpater getoiffer Xlmftänbe galber fid) einander ent*

frembet patten.
„gep nutf) bid) fcgelten, Sdertpa," napm fie mit etmaS gepregter 23ruft

-- 192 —

„Womit taun ich dienen?" fragte die ebenfalls noch blutjunge, dürf-
tig aber sauber gekleidete Frau, die die Eingangstür geöffnet hatte.

„Ach so, Sie find selbst —? Sie machen die reizenden Puppen, nicht
wahr —?"

In diesem Augenblick stockte sie und trat einen Schritt zurück. -Sie
hatte diese Fran Larisch erst seht schärfer ins Auge gefasst und geriet
außer Fassung.

„Berths!" rief sie entseht. „Seh' ich recht? Oder täusche ich mich?

„Nein, Aimöe, du täuschest dich nicht," sagte die andere ruhig. „Es
ist lange her, daß wir uns zum leisten Mal gesehen haben."

„Nur allzu lange! Bald hätt' ich dich nicht wiedererkannt, du trägst
einen Schüttelkopf? Steht dir übrigens gut! Aber wo ist dein herrliches,
langes schwarzes Haar hingekommen?"

Frau Larisch lachte. „Ja, denke, das hab' ich auf Perücken für
meine Puppen verarbeiten lassen. Hilf, was helfen kann! Die
prahlen nun daunt, und für mich ist's bequemer so."

Die elegante junge,Frau schlug die Hände zusammen? „Nein! Wie

man sich dazu entschließen kann! linser Haar, das gehört doch so zu

uns; mir wär's, als würde ein Teil von mir gemordet!"

„Nun, grade zum Vergnügen tut man's auch nicht Wie
hast du mich übrigens ausgefunden? staun ich dir mit etwas dienen?"

„Nein, nein, im Gegenteil, ich wallte..... es kam mir plötzlich
so in den Sinn Frau Aiinüe stockte und wurde verlegen.
„Du hast es verstanden," sagte sie mit leiseist Vorwurf, „eine wahre
Nebelschicht um dich zu verbreiten?. Ich wußte ja nicht einmal, daß du ver-
heiratet bist."

„Es war eine Kriegstrauung, wir machten nicht .viel Aufhebens
davon."

„Dein Mann ist Offizier?"
„Er ist gefallen Willst du nicht Platz nehmen? Du entschul-

digst, wenn ich weiter arbeite. Ich muß jede Minute ausnützen, bis in

die Nacht hinein."
Die Pnppenschneiderin passte zwei zugeschnittene Zeugstücke aneinan-

der und ließ die Nadel fliegen, indes Aimoe sich am Arbeitstisch ans einen

wackligen Stuhl gesetzt hatte. Sie war verwirrt und betreten. Dieser

tapferen Frau gegenüber, die im Institut ihre beste Freundin gewesen,

ließ sich nicht leicht die Wohltäterin spielen; hier tat größtes Zartgefühl
not, uinsaniehr als sie später gewisser Umstände halber sich einander ent-

sremdet hatten.
„Ich muß dich schelten, Bertha," nahm sie mit etwas gepreßter Brust
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bas ©efpräd) toieber auf. „Sarum baff bu all Die gaßrc fier nidjtê nicl)t
bon bir Ijiken [äffen?"

„®n lieber ipimmel, mer batte iit bcr gett nidt mit fiel) fefbft genug

31t tun!" autmorteie grau Sarifd, cmfig arbeitend llnb aitfridgig feßte

fie îiitrgit: „Übrigens Beftaitb bod) audj nid)t meßt öasfelßc tiergfiebe @in=

bernef)men gmifd;en uns Inie cinft. Sein Sllanit fjattc uns Beiben in glei=

djer Seife beit -bof gemalt, bas förbert fetten bic greunbfdgaft gmifdjen

jungen-äluibeben."

Sie foßte einen Slugcnblid mit Stäben aus, l)ob ben Stopf unb ladjelte.

„gdj erinnere midj nod) ber großen ÜBülle, loa mir für 3ßibaltnneu

galten. 33efonber§ an ein Sloftiunfeft im .botet DJlétropole, — bu ent=

finnft bid) tool)! anet) nod) Daran? od) trug ein Mlcib aus biefem Ijerr=

lieben SilberBrofat", fie flrid) mit Der .sbaitb über bas fertige ©emänbdicn,

ba§ fteif auf beut Xijd ftonb, rtnb ladite jeßt aus bottent fpergen. „$a§
mirb nun alles auf .Himonos berjdjneibert," jagte fie, „fo ntadjeit fid) Die

3Miqitien nüßtidj." Unb luieber ernftcr geloorben unb ibre Slrßeit mie=

ber aufnetjmenb, fulir fie fort: „Sie gut, Dar, mein Später bamalê in ber

Sage mar, mir fo foftbarc Stoffe 311 fpcnbicreit! ga, an jenem Slßenb

mar id) faft etmaê mie eine Sfrt SaUfonigin. Sein SJlann batte midj in

fo auffallenber Seife Beborjugt, baß alle Xanten Bereits bic Stopfe gujatm

menftedten."
„53ift Du if)in nod) Bö je?" fragte Slimée mit übertriebenem SOÎitgc»

füßl, ba§ eine gemiffe ©enugtuung nur fd|Ied|t berfjüHte.

„Sag bir einfällt! Plein, Böfe mar id) ibui niemals, Bei ©ott! llnb

fpäter bin id) il)m fogar boit ôergen hanîBar getoefen."

grau Slimée ftußte: „Sanïbar? Sicfo banïbar?"
,,©ang eiufad). Säre feine Sa!)[ Damals auf mid) gefallen, ftatt

auf bid) — mer meiß, Bäfte id) fd)fief;lid) nidjt bod) ja gejagt? Senn ba=

mais mußte id) nod) nidjt, mas Siebe ift. Sas mußte id) cuff, als id)

meinen berftorßerten 2Jîann lernten lernte."

„jylir l)abt end) fetjr geliebt?" jagte Slimée, oberflödjlidj teilnehmt enb.

„gdj liebe ißn nod). Unb baß er mid) liebte, bemics er am beutlidjften

babttrd), baß er mid) 311 r grau ua!im, iroßbem mein armer Sßater —
bu meißt ja mol)l?"

„Plein, nein, id) meiß.bon nidjtg! ©rgäßle! SeBt bein diäter nod)?"

„@r ift einem SdjlaganfaU erlegen, balb nad) beut großen llnglüd.
Sitrd) eine tÜonjunltur, bie ber idrieg mit fid) btad)te, ßaite. er niinilid)

fein, mie bit bid moßt crinnerjt, giemlid) bebeutenbeê SSermögen ber=

loren."
„Sinne SSertlia!" rief Slimée, nun bon aufrid)tigem DJlittcib über*
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das Gespräch wieder auf. „Warum hast du all sie Jahre her nichts mehr

von dir hören lassen?"

„Du lieber Himmel, wer harte in der Zeit nicht mir sich selbst genug

zu tun!" antwortete Frau Larisch, emsig arbeitend, lind ausrichtig setzte

sie hinzu: „Übrigens bestand doch auch nicht mehr dasselbe herzliche Ein-

vernehmen zwischen uns wie einst. Dein Mann hatte uns beiden in glei-

cher Weise den Hof gemacht, das fördert selten die Freundschaft zwischen

jungem Mädchen,"

Sie setzte einen Angeublick mit Nähen aus, hob den Kops nnd lächelte.

„Ich erinnere mich noch der großen Bälle, wo wir für Rivalinnen

galten. Besonders an ein Kostümfest im Hotel Metropole, — du ent-

sinnst dich Wohl auch noch daran? Ich trug ein Kleid aus diesem Herr-

lichen Silberbrokat", sie strich mit der Hand über das fertige Gewändchen,

das steif auf den? Tisch stand, und lachte jetzt aus vollem Herzen. „Das
wird nun alles auf Kimonos verschneidert," sagte sie, „so machen sich die

Neliguieu nützlich." lind wieder eruüer geworden und ihre Arbeit wie-

der aufnehmend, fuhr sie fort: „Wie gut, dass mein Vater damals in der

Lage war, mir so kostbare Stoffe zu spendieren! Ja, an jenem Abend

war ich fast etwas wie eine Art Ballkönigin. Dein Blaun batte mich in

so auffallender Weise bevorzugt, daß alle Tanten bereits die Köpfe zusam-

mensteckten."

„Bist du ihm noch böse?" fragte Aimöe mit übertriebenem Mitge-

fühl, das eine gewisse Genugtuung nur schlecht verhüllte.

„Was dir einfällt! Nein, böse war ich ihm niemals, bei Gott! Und

später bin ich ihm sogar von Herzen dankbar gewesen."

Frau Aimöe stutzte: „Tankbar? Wieso dankbar?"

„Ganz einfach. Wäre seine Wahl damals auf mich gefallen, statt

auf dich — wer weist, Härte ich schliesslich nicht dach ja gesagt? Denn da-

mals wusste ich noch nicht, was Liebe ist. Das wußte ich erst, als ich

meinen verstorbenen Mann kennen lernte."

„Ihr habt euch sehr geliebt?" sagte Aimöe, oberflächlich teilnehmend.

„Ich liebe ihn noch. Und dass er mich liebte, bewies er am deutlichsten

dadurch, das; er mich zur Frau nahm, trotzdem mein armer Vater —
du weisst ja wohl?"

„Nein, nein, ich weist von nichts! Erzähle! Lebt dein Vater noch?"

„Er ist einem Schlaganfall erlegen, bald nach dem großen Unglück.

Durch eine Konjunktur, die der Krieg mit sich brachte, hatte er nämlich

sein, wie du dich Wohl erinnerst, ziemlich bedeutendes Vermögen ver-

laren."
„Arme Bertha!" rief Aimöe, nun von aufrichtigem Mitleid über-
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ftrömenb. „Unb fo mufft bu nun gang allein unb gänglidj berarmt,
ol)ne SOÎittel

„Gl), eg ift fo fcplimm," fagte grau Sarifcp: „gdj berbieite gut,
mir Bommen burd) Unb — allein? D nein, id) Bin niept allein."
SEbermalg lädjelttb, blidte fie auf unb beutete nacp bei ©tuBentür fnapp
am Öfdjen. „®a nebenan fd)Iäft ein bergiger gunge, brei gapre alt, ein
fufjer Sengel. ®u ïjaft tool)! and) fo Wag Meineg? Stein? SBie fcpabe!
©ag ift bodj erft bag Stepre, bamit fängt für eine grau bag richtige Geben
überhaupt erft an SDer gunge ift meine gange greube, unb fo
bin id), fiepft bu, burdjaug nid)t allein. SCudp Weilen ja bie lieben Ser=
ftorbenen nod) immer um mid), ber arme Steter, mein guter Stenn. gpn
lernte id) gerabe bamalg ïennen, alg bie girma gufammengebroepen tear.
Unb barum Weif} id) and) gang Beftimmt, baff er mid) Wirïlicp unb Wapr=
paftig liebte, nur um meiner felbft Willen. ©enn id) patte aufgepört,
eine gute partie gu fein, Wag idj ja in ber geit, too id) im Sallfaal um*
Werben tourbe, nod) getoefen War. Unb fo eine richtige Siebe, nod) itber'g
©rab pinaitê, ift bod) ïein leerer Sßapn unb ein Waprer ©roft ©ieg
alles, fiepft bu, berleipt mir bie Alraft, bie innere ©ieperpeit unb îtupe,
bie mir jept fo nottut. gdj Bin nidpt fo bcbauerngWert, toie eg ben 21n=
fdpein pat, icp taufepe mit niemanb, Serftepft bu mid), SCimée?"

tyrau Slimée fdjwieg unb biff bie Sippe, ©ie Wufjie nidpt mepr, toogu
fie cigentlid) gefomnten fei. Um einer anberen gu pelfen? SBar fie niept
pülfgbebürftiger alg jene? ©in bofer fürgtoopn, giftig toie eine ©d)Iange
unb fdpon früper gelegentlicp erWadjt, aber immer tnieber eingelullt, patte
fid) peimlidj an ipr §erg gefdjlidjcit, umfepnitrte eg nun plöplicp unb nagte
baran.

„Um toeldje Seit toar eg bodj," fragte fie ftarr unb gefpannt, „baf;
bein Sater bag gefdpäftlidpc Unglüd patte?"

^
„Sor Wenigen ©agen firtb eg gerabe bier gapre getoefen," antwortete

grau Sarifcp unbefangen.
Gie elegante junge grau erBIafjte. SSier gapre? Sluêgerecpnet bier

gapre, gerabe, bor Wenigen ©agen? Unb genau peute bor bier gapren
patte §arrp um fie angepalten! ©oflte gWifcpen biefen Bethen ©atfadjert
niept ein geWiffer gufammenpang beftepen? 2Bar eg benn niept einiger*
maßen gWeifelpaft, ob £arrß peute bor bier gapren gerabe um fie, Slimée,
angepalten paben Würbe, Wenn 23ertpa bamalg noep eine gute partie ge--
wefen Wäre? ©pradj nid)t bielmepr eine geWiffe Steprfdjeinlidffeit bafür,
bap in -öarrß'g ©cpWanfen gWifcpen ipr unb 23ertpa lebiglid) bie grofjen
©eWtnne ben Stugfdplag gu ipren eigenen ©unften gegeben patten, bie ipr
Sater ebenfo unerwartet au§ bem Kriege gegogen, Wie Sertpa'g Sater burd)
ben Ärieg ruiniert Worben War? 2Bie biet patte fie fid) bamalg barauf
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strömend. „And so musst du nun ganz allein und gänzlich verarmt,
ohne Mittel .?"

„Oh, es ist nicht so schlimm," sagte Frau Larisch: „Ich verdiene gut,
wir kommen durch And — allein? O nein, ich hin nicht allein."
Ilbermals lächelnd, blickte sie aus und deutete nach der Stubentür knapp
am Öfchen. „Da nebenan schläft ein herziger Junge, drei Jahre alt, ein
süßer Bengel. Du hast Wohl auch so was Kleines? Nein? Wie schade!
Das ist doch erst das Wahre, damit fängt für eine Frau das richtige Leben
überhaupt erst an Der Junge ht meine ganze Freude, und so
bin ich, siehst du, durchaus nicht allein. Auch weilen ja die lieben Ver-
storbenen noch immer um mich, der arme Vater, mein guter Mann. Ihn
lernte ich gerade damals kennen, als die Firma zusammengebrochen war.
Und darum weiß ich auch ganz bestimmt, daß er mich wirklich und wahr-
haftig liebte, nur um meiner selbst willen. Denn ich hatte ausgehört,
eine gute Partie zu sein, was ich ja in der Zeit, wo ich im Ballsaal um-
warben wurde, noch gewesen war. Und so eine richtige Liebe, noch über's
Grab hinaus, ist doch kein leerer Wahn und ein wahrer Trost Dies
alles, siehst du, verleiht mir die Kraft, die innere Sicherheit und Ruhe,
die mir jetzt so nottut. Ich bin nicht so bedauernswert, wie es den An-
schein^hat, ich tausche mit niemand. Verstehst du mich, Aimoe?"

Mau Aimée schwieg und biß die Lippe. Sie wußte nicht mehr, wozu
sie eigentlich gekommen sei. Um einer anderen zu helfen? War sie nicht
hülssbcdüistiger als jene? Ein böser Argwohn, giftig wie eine Schlange
und schon früher gelegentlich erwacht, aber immer wieder eingelullt, hatte
sich heimlich an ihr Herz geschlichen, umschnürte es nun plöhlich und nagte
daran.

„Am welche Zeit war es doch," fragte sie starr und gespannt, „daß
dein Vater das geschäftliche Unglück hatte?"

^
„Vor wenigen Tagen sind es gerade vier Jahre gewesen," antwortete

Frau Larisch unbefangen.

^
Me elegante junge Frau erblaßte. Vier Jahre? Ausgerechnet vier

Jahre, gerade, vor wenigen Tagen? Und genau heute vor vier Jahren
hatte Harry um sie angehalten! Sollte zwischen diesen beiden Tatsachen
nicht ein gewisser Zusammenhang bestehen? War es denn nicht einiger-
maßen zweifelhaft, ob Harry heute vor vier Jahren gerade um sie, Aimöe,
angehalten haben würde, wenn Bertha damals noch eine gute Partie ge-
Wesen wäre? Sprach nicht vielmehr eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür,
daß in Harry's Schwanken zwischen ihr und Bertha lediglich die großen
Gewinne den Ausschlag zu ihren eigenen Gunsten gegeben hatten, die ihr
Vater ebenso unerwartet aus dem Kriege gezogen, wie Bertha's Vater durch
den Krieg ruiniert worden war? Wie viel hatte sie sich damals darauf
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gugute getan, über Scrtpa triumppiert au paben! ltnb nun mürbe fie
fid) au itirer tiefften föejdjänutng unb ©mpörung plölrlicfi beffen betDußt,
rag ficperlidj niept ipre ©pänpeit unb fonftigen fBox'aügc allein ed getoefen
toaren, bie iprer SSagfpale bad entfdfeibenbe ©ctoid)t berliepen Ratten,
©ic richtete fid) [teil auf, erpob fid) unb fdjtoanite, eine unbeïannte
©cptoäcpe toanbelte fie an, nicdjanifd) griff fie nad) ber Sepne bed ©tupled,
fid) fcflgit 1)alten

©rfdjroden lnar grau Sarifd) artfgefpritngen, fie au ftüpen. „limée,
toad ift bir?"

„Diidjtd, gar nidjtd! Slur ettoad fcptoüt — pier in ber Piäpe bed
Ofertd. 9îun ift'd inieber borbei. gdj toollte meinen SJMg nüpt ablegen,
mein lufgug pafft nid)t in biefe trautiepe Umgebung ber Irbeit. SOÎuf;
and) gleid) Inieber fart, ffiarf id) beineu gungen fepen?"

SJcit ber SSeiêpeit Pes bergend, bie ber bittere ©ruft bed Sebend attd=
b i I bet, apute ibertpa, toas in ber ©ieetc ber greuttPin barging. Iber fie
fitplte and), baff SSnrte pier nidjtd beffern tonnten. ©ic begnügte fid) be§=
palb bamit, fie in bie Pinne au ftpließen unb iuie in jungen SMbdjem
japren au liebfofett, iitbem fie fagte: ,,©it paft ed ein Incnig mit ben 9icr=
ben, ÄinP! SSermutlitp überauftrengft bit bid) mit gefeitfcpaftlid)en 3Ser=

pfhdjtungen, bie bod) feine redjtc Befriebigung getoäpren. ©oïïteft bir
lieber and) fo einen fleinen gitngen anfepaffen — id) toil! fd>nelt einen
Seudjter polen, ipn bir 31t geigen."

©ie ging in Pen Iningigen SSorffur pinattd, ba ftpoß limée ber ©e=
banfe burd) ben topf, ob fie ber großmütigen Plfffitpt, bie fie pergefiiprt,
niept bod) irgenbinic entfpreepen fönne. SBar Sertpa atup 31t ftolgi" eingm
geftepen, baß fie mit ber .lot fämpftc, fo betoied bie Umgebung, in ber fie
panfte, bod) bad ©egentetl. Unb biefen albernen ©tola 311 beugen, ber bie
dunteile unb bie vielfältige Übertegenpeit bed iReidjtumd glatt abauleug=
neu berfittpte, pätte limée eine geiniffe ©emtgtuung getoäprt. Iber
©clb? nad fonnte mit fltedjt bertepen. Surcp ein Slubenïen pin gegen
au bie grcitnbin fid) berlept 51t fitplen, bad toäre nur inieber eine fliegung
jetted bummeu ©folgeê getoefen, mit beut bie fWittelfofen fiep gern eitel
tiberpebett. ©ie porte grau Sarifd) auriidfepren. ®a überlegte fie nipt
länger, neftelte ipre fofibarc S)iamanten4)iibiérc bout ôatfc ttitb tief; fie
in ben auf beut ïiftpe ftepcnbeit Ütäpforb gleiten, ©d mar bas Sod)aeitd=
gcfcpenï .Çarrp'd, ttnb Plimée empfanb in beut Ptugenblicf, ino fie bie Btipein
ben Steine unter ©eibenfträpnen unb ©toffreften berftptoinbim fap, ein
bodpafted ©efüpl ber ©rlcipterung bariiber, baß biefed Collier nttnmepr
in ben Söcfip berjenigen überging, ber cd bicïïeidjt nur ein unglücflidjcr
gitfall no reu fti alten patte, gm nätpften PCugenblirf freilid) faut ipr ipre
Smnblmigdtoeife fd)on Oerriieft, taftlod, beleibigenb bor; aber cd toar 311
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zugute getan, über Bertha triumphiert zu habeu! Und nun wurde sie
sich zu ihrer tiessteu Beschämung und Empörung plötzlich dessen bewußt,
ras! sicherlich nicht ihre Schönheit uud sonstigen Borzügc allein es gewesen
waren, die ihrer Wagschalc das entscheidende Gewicht verliehen hatten.
Sie richtete sich steil aus, erhob sich uud schwankte, eine unbekannte
Schwäche wandelte sie an, mechanisch griff sie nach der Lehne des Stuhles,
sich festzuhalten

Erschrocken war Frau Larisch aufgesprungen, sie zu stützen. „Aimöe,
was ist dir?"

„Nichts, gar nichts! Nur etwas schwül — hier in der Nähe des
Ofens. Nun ist's wieder vorbei. Ich wollte meinen Pelz nicht ablegen,
mein Auszug paßt nicht in diese trauliche Umgebung der Arbeit. Muß
auch gleich wieder fort. Darf ich deinen Jungen sehen?"

Mit der Weisheit des Herzens, die der bittere Ernst des Lebens aus-
bildet, aHute Bertha, mas in der ^eele der Freundin vorging. Über sie
suhlte auch, daß Worte hier nichts bessern konnten. Sie begnügte sich des-
halb damit, sie in die Arme zu Wiegen uud wie in jungen Mädchen-
jähren zu liebkosen, indem sie sagte: „Du hap es ein wenig mit den Ner-
den, Kind! Vermutlich überanstrengst du dich mit gesellschaftlichen Ver-
pflichtnngen, die doch keine rechte Befriedigung gewähren. Solltest dir
lieber auch so einen kleinen Jungen anschaffen — ich will schnell einen
Leuchter hole», ihn dir zu zeigen."

'à ging in den winzigeil Vorflur hinaus, da schoß Ainwc der Ge-
danke durch den Kopf, ob sie der großmütigen Absicht, die sie hergeführt,
nicht doch irgendwie entsprechen könne. War Bertha auch zu stolz! einzn-
gestehen, daß sie mit der Not kämpfte, so bewies die Umgebung, in der sie
Hanitc, doch das Gegenteil. Und diesen albernen Stolz zu beugen, der die
Vorteile und die vielfältige Überlegenheit des Reichtums glatt abzuleng-
neu versuchte, hätte Aimöe eine gewisse Genugtuung gewährt. Aber
Geld? was konnte mit Recht verleben. Durch ein Andenken hingegen
an die Freundin sich verletzt zu fühlen, das wäre nur wieder eine Regung
jenes dummen Stolzes gewesen, mit dem die Mittellosen sich gern eitel
überheben. We hörte zzran Larisch zurückkehren. Da überlegte sie nicht
länger, nestelte ihre kostbare Tiamanten-Rivmre vom Halse und ließ sie
in den auf dem Tische stehenden Nähkorb gleiten. Es war das Hochzeits-
gescheut Harry's, und Aiinee empfand in dem Augenblick, wo sie die blitzen-
den Steine unter Seidensträhnen und Stoffresten verschwinden sah, ein
boshaftes Gefühl der Erleichterung darüber, daß dieses Kollier nunmehr
m den Besitz derjenigen überging, der es vielleicht nur ein unglücklicher
Zufall vorenthalten hatte. Im nächsten Augenblick freilich kam ihr ihre
Handlungsweise schon verrückt, taktlos, beleidigend vor: aber es war zu
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fpät, fie rii(fgängig git macpen, grau 33ertl>a trat mit ber ®erge. ing
Qimmer.

2Cuf ben Sepenjpipen fdjliifjen fie an bag Settcpen beg Sinbeg, bag

ruîjig atmenb, ein ^änbdjen auf ber föruft, bag anbere feitlicp auggc=

ftreift, einem fdpïummernben ©ngel glicp. Slimée tourbe toeicp unb toarm
umg iperg. Sie fcpmeicpelte fid) nun bod) toieber, ettoag ©uteg getan git

paben; ber ©rlög beg îoftbaren Scpmudeg ïonnte biefem t)oIben ©efcpopfe

eine gefunbe unb frope ®inbpeit, eine gute ©rgiepung, eine augfidptgreicpe

gufunft fiebern. Sun I)atte fie getoifferntafjen Seil an Sertpag Stutter=

fpaft, ba ipr bie eigene Bigler oerfagt geblieben

Slnbäcptig Betrad)tenb, ftanb fie mit untoitlfürlicp gefalteten $änben,
atg plöplicp bag fieib fie übertoältigte. Sn Bittexe Sränen augbreepenb,

faßte fie nad) Sertpag §anb, fie rafd) gu briiden, bann ftürgte fie I)inaitg.
(Sic toar nidpt mepr gu tjatten. Stumm eilte fie buripg gimmer, fliidjtetc
gleidpfam gegen bie ©inganggtür. Itnb toie Oerfolgt, lief fie ben ©ang

entlang unb bie ©reppe hinunter, immer peftiger fcpludjgcnb unb fid) fo

gtoedlog unb elenb fiitjlenb toie fünft ftolg unb föniglid).

SBäprenb bie Simoufine gegen ben ©raben flog, too £arrp'g Sureau

fid) Befanb, lief) fie ein genfter herunter, fdjabte ettoag Scpnee bon ben

©igblumen unb ïûplte fid> bie Stitgen, bamit il)r Staun nidptg inerten

füllte. ÜBrigeng tant fie gegen alle Soraugficpt nod) immer gu friit), er

patte nod) einigeg gu erlebigen unb lief; fie toarten. ©ie Serjiimnutttg
pierüber palf ipr bag normale Stugfepen toiebergetoinnen. ©nblid) trat
er ein, fdfon in gplinber unb gradmantel, eleganter ©iplomat non ben

Sadfcpupen big gum glatten Scpcitct, überlegen, pödpfaprenb, glatt unb

ettoag beißenb toie immer. Stit einer untoilffürliäjen Setoegung gog fie

ben ifklg über bem ^alfe gufammen, aber jepon patte fein fd)arfer Slid
bie Slope erfpäpt.

„SBag fällt bir ein, Sfimée! 2ßo paft bu beine ©iamantemSiOière

gelaffen?"

9cid)t opue ©eftpid fpielte fie bie ©rftaunte.

„2lcp fiep! ©ag ift nun albern! ©ie pab' icp umgunepmen ber=

geffen! Slber toag tut'g? @g tommt mir nidpt barauf an."

„Stir aber toopl! ©er nadte £alg fiept gerabegu pauüre ang!"

„Stan fagt, eine fdjöne grau fei am ftpönften opne jeben Scpmud."

„Sa pör mal, für fo ftpön braudpft bu bid) gerabe nidpt gu palten!"

jagte er brutal.
©ag SBort traf fie toie ein Sdplag ing ©efiept. Spr Stolg bäumte fid).

„Saffen toir'g barauf aniommen, ob fiep nidpt trophein Herren ge<

nug SBcnn icp nur tooltte ...,!"
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spät, sie rückgängig zu inachen, Frau Bertha trat mit der Kerze, ins
Zimmer.

Auf den Zehenspitzen schlichen sie an das Bettchen des Kindes, das

ruhig atmend, ein Händchen auf der Brust, das andere seitlich ausgc-
streckt, einem schlummernden Engel glich. Armee wurde weich und warm
ums Herz. Sie schmeichelte sich nun doch wieder, etwas Gutes getan zu

haben; der Erlös des kostbaren Schmuckes konnte diesem Halden Geschöpfe

eine gesunde und frohe Kindheit, eine gute Erziehung, eine aussichtsreiche

Zukunft sichern. Nun hatte sie gewissermaßen Teil au Berthas Mutter-
schuft, da ihr die eigene bisher versagt geblieben

Andächtig betrachtend, stand sie mit unwillkürlich gefalteten Händen,
als plötzlich das Leid sie überwältigte. In bittere Tränen ausbrechend,

faßte sie nach Berthas Hand, sie rasch zu drücken, dann stürzte sie hinaus.
Sie war nicht mehr zu halten. Stumm eilte sie durchs Zimmer, flüchtete

gleichsam gegen die Eingangstür. Und wie verfolgt, lief sie den Gang

entlang und die Treppe hinunter, immer heftiger schluchzend und sich so

zwecklos und elend fühlend wie sonst stolz und königlich.

Während die Limousine gegen den Graben flog, wo Harry's Bureau
sich befand, ließ sie ein Fenster herunter, schabte etwas Schnee von den

Eisblumen und kühlte sich die Augen, damit ihr Mann nichts merken

sollte. Übrigens kau? sie gegen alle Voraussicht noch immer zu früh, er

hatte noch einiges zu erledigen und ließ sie warten. Die Verstimmung
hierüber half ihr das normale Aussehen wiedergewinnen. Endlich trat
er ein, schon in Zylinder und Frackmantel, eleganter Diplomat von den

Lackschuhen bis zum glatten Scheitel, überlegen, hochfahrend, glatt nnd

etwas beißend wie immer. Mit einer unwillkürlichen Bewegung zog sie

den Pelz über dem Halse zusammen, aber schon hatte sein scharfer Blick

die Blöße erspäht.

„Was fällt dir ein, Aimoe! Wo hast du deine Diamanten-Riviöre

gelassen?"

Nicht ohne Geschick spielte sie die Erstaunte.

„Ach sieh! Das ist nun albern! Die hab' ich umzunehmen ver-

gessen! Aber was tut's? Es kommt mir nicht darauf an."

„Mir aber Wohl! Der nackte Hals sieht geradezu pauvre, aus!"

„Man sagt, eine schöne Frau sei am schönsten ohne jeden Schmuck."

„Na hör mal, für so schön brauchst du dich gerade nicht zu halten!"

sagte er brutal.
Das Wort traf sie wie ein Schlag ins Gesicht. Ihr Stolz bäumte sich.

„Lassen wir's darauf ankommen, ab sich nicht trotzdem Herren ge-

nug Wenn ich nur wollte ....!"
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Spre Slugen blifeten. gr uberporte gefliffentlid> bic öerftecEte, aber
Parum nicf)t mirnber infante Sropuug.

„(Botroartê, ïomnt! 3Bir fahren rtacf) ipaufe. Su nimmft ben
©dfmud: um."

„Sdj laffe mid) nicpt gmingett."
„@o ïannft bu unmöglich in ©efeïïfdjaft gep'n!"
„Sann gel)' allein!"
„Saë mill id) tun."
©djmeigenb fliegen fie ©cite au ©cite bic Xreppe pinunter. SBortloë

nebeneinartber fipenb, fupren fie burd) bie bitnïle 9?acpt. 2tl§ bie Simom
fine bor ber Silla pielt, flieg et auë, fcplof) bie Ipauêtiir auf, lief) fie ein=
treten unb fcploff micbcr gu. ©ie porte, mie ber SBagen babonroÏÏte. SE?io

im Sraume toanïte fie bie ©tufen empor.
,,Sd> bin nicpt gang mopl unb mitufcpe borberpanb allein gu bleiben,"

fügte fie gu ber beftiirgt brcinfepenbctt alten Kammerfrau unb gog fid) in
ipr Qimmer guritd.

Su ber (Me beê ©ofaë faff ftarr unb uaPelbeglicp bie Heine Sapa*
ncrin, itt iprem filberburcpmirïten ©eibcnfimono, bas rapenfcpmarge Àpaar
ïmtftboll aufgeftecft, bie ©affiaupaniöffeldjeu an ben fyüffeit, unb ftierte
nadpbenîlicp unb ûerfunïen in bie gegenüberliegenbe ©ofaede.

Su einer Sluftoaïïung non ©ntriiftung ging Sïimée auf bie 5)Suppe

los: ,,SSa§ fafelft bu inê Sölaue pinein? Seite atjbere braucpt meine
$ilfe nid)t, unb taenn eine bon unê beiben unglüdlicp ift, fo bin icp es!"

Sa menbete bic f)3uppe plöplidp gang unermartet ben Kopf perum
unb ricptete bie glängenben fdjmargen perlen iprer Stugenfterne auf fie,
mit einem îfuêbrud unfaglicper Sr'aurigïeit : „Saë mar eê bocp, IDtabame,'
toarunt id) fagte, baê Sßeinen fei mir näper al§ baê Gacpeu."

Sßie berfteinert fiarrte SCimée fie an. Su bemfelben Slugenblitf pocpte
e§ an bie Sür. ©§ mar bie 3ofe.

„©rtäbige $rau entfdpulbigen, bieë fßädcpen mürbe eben abgegeben:
fofort unb perfönlid) in Spbe Ipänbe gu legen."

©efpannt riff Slimée bie Xtmpüthmg auf. Sie Siamanten ipreë
Koïïierê funïelten ipr entgegen. ©nbe.

ßebett.
Sßtll bie .Kraft ben Sommer fcpaffen,
Unb aus (Blüten grücpte treiben,
$arf fie nicpf in füjfem (träumen
Sei bem Stüpen fiepen bleiben.

®enn bes Srüplings polbe QBunber

Selber mujf es fid) gerfiören,
Um fiep felber 3U erricplett.

(Das Q3ergepen für ben einen
Sft Srftepen für ben anbern,
Staig einig mup bas Geben

®uj3 bas Geben ftets aerniepten, 3Rit bem (tob bie tßeli burepraanbern.
^oljanna ©tebel.
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Ihre Augen blitzten. Er überhörte geflissentlich die versteckte, aber
darum nicht minder infame Drohung.

„Vorwärts, komm! Wir fahren nach Hause. Du nimmst den
Schmuck um."

„Ich lasse mich nicht zwingen."
„So kannst du unmöglich in Gesellschaft gehn!"
„Dann geh' allein!"
„Das will ich tun."
Schweigend stiegen sie Seite an Seite die Treppe hinunter. Wortlos

nebeneinander sitzend, fuhren sie durch die dunkle Nacht. Als die Limau-
sine vor der Villa hielt, stieg er aus, schloß die Haustür auf, ließ sie ein-
treten und schloß wieder zu. Sie hörte, wie der Wagen davonrollte. Wie
im Traume wankte sie die Stufen empor.

„Ich bin nicht ganz Wohl und wünsche vorderhand allein zu bleiben,"
sagte sie zu der bestürzt dreinsehenden alten Kammerfrau und zog sich in
ihr Zimmer zurück.

In der Ecke des Sofas saß starr und unbeweglich die kleine Japa-
nerin, in ihrem silberdurchwirkten Seidcnkimano, das rabenschwarze Haar
kunstvoll aufgesteckt, die Sasfianpantöffelchen an den Füßen, und stierte
nachdenklich und versunken in die gegenüberliegende Sofaecke.

In einer Aufwallung van Entrüstung ging Aimöe auf die Puppe
los: „Was faselst du ins Blaue hinein? Jene andere braucht meine
Hilfe nicht, und wenn eine von uns beiden unglücklich ist, so bin ich es!"

Da wendete die Puppe plötzlich ganz unerwartet den Kopf herum
und richtete die glänzenden schwarzen Perlen ihrer Augensterne auf sie,

mit einem Ausdruck unsäglicher Traurigkeit: „Das war es dach, Madame/
warum ich sagte, das Weinen sei mir näher als das Lachen."

Wie versteinert starrte Aimöe sie an. In demselben Augenblick pochte
es an die Tür. Es war die Zofe.

„Gnädige Frau entschuldigen, dies Päckchen wurde eben abgegeben:
sofort und persönlich in Ihre Hände zu legen."

Gespannt riß Aimée die Umhüllung auf. Die Diamanten ihres
Kolliers funkelten ihr entgegen. Ende.

Leben.
Will die Kraft den Sommer schaffen,
And aus Blüten Früchte treiben,
Darf sie nicht in süßem Träumen
Bei dem Blühen stehen bleiben.

Denn des Frühlings holde Wunder

Selber muß es sich zerslörm,
Um sich selber zu errichten.

Das Vergehen für den einen

Ist Erstehen für den andern,
Ewig einig muß das Leben

Muß das Leben stets vernichten, Mit dem Tod die Welt durchwandern.
Johanna Siebel.
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